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Deutsches Reich.
Hof » nd GeseNslstaft . Das älteste Mitglied des

preußischen Königshauses , die Landgräfin Anna
von Hessen,  geborene Prinzessin von Preußen , feierte
om 17. Mai im engsten Familienkreise ihren achtzigsten
Geburtstag.

_ Der bekannte Zentrumsführer , Oberlandesgerichts-
präsident D r. Spahn  wird am 22 . Mai seinen sieb¬
zigsten Geburtstag feiern ; er hat sich, mit Rücksicht auf
die Knegszeit , jede Feier verbeten

Keilystaizs - Knndidntuc . Das Zentrum hat für die
bevorstehende Reichstags -Ersatzwahl im Wahlkreise Walds-
but-Eäckingen (Baden 3) den Fabrikanten van Eyck als
Kandidaten aufgestellt.

-f Die Reste der bulgarischen Sobranje - kNilglieSer
durch Veustchtand. Die bulgarischen Abgeordneten be¬
suchten am 16. Mai vormittags den Kölner Dom und den
Eenatssaal des Rathauses ; darauf wurde eine Rundsahrt
durch die reichbeflaggte Stadt und eine Besichtigung der
städtischen Anlagen unternommen . Abends veranstalleie
die Stadt Köln zu ihren Ehren einen Empfang im
Gürzenich, an dem Kardinal Erzbischof Dr . Hartmann
und die Spitzen der staatlichen und militärischen Behörden
Zunahmen. Am folgenden Morgen haben sie Köln ver-
^ken , um sich nach Koblenz zu begeben , von wo sie zu

^chlfs nach Mainz reisen wollen.

Deutscher Reichstag.
7 8 Berlin.  17 Mal 1SI6.
, In der Mlttwochsitzung des Reichstags wurden

allerlei kleine Etats  erledigt . Am Bundesra .s-
Rche sah man den Staatssekretär Dr . Helf-
l en J , von dem man nicht recht weiß , ob er noch Herr
e- Reichzscyatzamts oder schon der Gebieter im Reichs-

smt des Innern ist. Dr . Helfferichs Etat stand an erster
eile der Tagesordnung . Aber fein Gehalt war schon

und die Aussprache geschlossen , und zwar in
stner Sitzung , als der Abgeordnete Liebknecht zum letzten-

die Empörung v - - " -— ., .» . « 11« des Reichstags hervorrief . Diesmal
° er nur noch , einige Abstimmungen  oorzu»
e!n m stürmischen Auseinandersetzungen erinnerte

Posten von 500 OOO Mark , der dazu dienen soll das
2 *™* ^ iktoriaftraße 34 in Berlin für die Reichsentschä-

gungskommission wohnlich herzurichten . Um dieses Haus
7, ijüft ein heißer Streit im Reichsbause entbrannt,
bau r' ^ Eärkabinett wollte sich dort heimisch machen und
»h./ l^ on  allerlei Vorbereitungen getroffen , allerdings
0L den Reichstag zu fragen . Das hatten die Volks-
bai>; * >°echt übel ausgenommen , und sie sorgten nun
kam das Militärkabinett nicht zu seinem Willen
u ?: . Jetzt überlassen sie das Gebäude der Reichsent-
j». , Ouugskomuüssion , aber mit dem ausdrücklichen Ver-
Die » 8 ^ sie sich die spätere Verwendung Vorbehalten . —
nä ^ derfürsorge des Roten Kreuzes  soll
ty*  dem Wunsche des Reichstags kräftig gefördert wer-
W« 'i> entsprechende Entschiießuug gelangte zur An-

" v u, e.
Beim Etat desue » Rechnungshofes  sagte

low}. !?,6 M f e r i rf) eine Vereinfachung der Rechnungs»
mm . Ue M . Der allgemeine Pensionsfonds
Sir : m*l der Bitte gebilligt , dem Rcichsousschuß der
viess,.? b b c s ch ä d i g t e n - F ü r s o > g e einen ange-

Zuschuß zu gewahren-

Der Etat des
.' brachte keine Aussprache;

Mit dieser Frage beschäftigen sich in trefflicher Aus.
Mi -mg die „Münchener Neuesten Nachrichten ", di - an
leitender Stelle ihrer Nummer 247 . Abendausgabe vom15. Mai. schreiben:

.Auf diese millionenfach gestellt « Frage gibt es nur
eine  Antwort : Erst dann , wenn es gelungen sein wird.
In dem durch England aufgezwungenen Wirtschafts¬
krieg  einen durchschlagenden , zweifelsfreien Wirt-
schafts sieg  zu erringen . Dieser aber ist ersuchten,
wenn die Lebensmittel - und Rohstoffversorgung eine bis
in alle Einzelheiten .ausgebaute , einheitliche Organisation
geworden ist ; wenn Erzeugung . Handel und
Stelbrollch gleichmäßig , aus eigene iwirt-
schaitlicher Kraft heraus , lückenlos und
sicher geregelt sind.

Rur eine solche Organisation , deren glatter Betrieb,
aus beliebige Jahre hinaus,  offen oor aller
Welt liegt , und der geschirmt ist durch die unüberwind-
l!chi Angriffs - und Verteidigungskraft unserer Helden-
haften Heere , wird mit dem Schwergewicht einer unab¬
änderlichen Tatsache bei England den Frieden
automatisch erzwingen.

Im Gegensatz hierzu sind alle örtlichen Aushilfen oder
solche für eine gewisse Zeitspanne , ist die tödliche Angst vor
einem Kriegssozialisrnus . ist alles Flickwerk zur
Schonung einseitiger Interessen,  alles
Schleien auf plötzlich ernsetzende Friedensmöglich,
leiten  durch Vermittlungen anderer oder durch diplo¬
matische oder banktechnische Kunststücke unbedingt
sriedensschädlich.

We , anders denkt , kennt England nicht;  ver¬
kennt und versündigt sich an deln Opielinul und Opfer¬
ten unseres großen Volkes und trägt die Schuld für
Tod »nd Verstümmelungen Tausende » seiner Söhne.
. D <- » F r i e d e k o m in t e r st n a ch d e in g r o ß e n
«lege ! n d e r H e i m- a t. "

Reichseisenbahnamte»
um so länger verweilte man

beim Kapitel Verwaltung der Reichseisen¬
bahnen.  Hier klagten eljaß -lvthringische Abgeordnst«
über Verkehrserschwerungen im Reichslaude.

(SBon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)
Berlin, 17. Mai.

Während „hinter den Kulissen " eifrig an einer Ver¬
ständigung über die neuen Steuern gearbeitet wird , die
anscheinend die Zustimmung aller monarchischer Par¬
tien finden wird , wird in - der Vollversammlung des
Reichstages zunächst kurz über das Reichsschatzamt , Rech¬
nungshof und Pensionsfonds gesprochen , wobei einer der
Veteranen des Reichstages , Freiherr n. Gamp (Deutsche
Fraktion ) mit Staatssekretär Helfferich sich ausspricht,
dann folgt nach seltsam kurzen Verhandlungen über das
Reichseifenbahnamt , die Post - und Telegraphenverwal¬
tung . Viel Dank wird unseren braven Postbeamten zu¬
teil , aber — die bestehenden Mißstönde sind nach Behaup¬
tung des alten Staatssekretärs Kraetke im Kriege nicht
zu bessern . So blieb das Gesamtbild nicht erquickend.
Das zeigt auch die freisinnige Rede von Hubrich , der im
übrigen sich deutlich der Mäßigung befleißigte.

Ausland.
ch Du englische OienstpfNchl-Vorlage in deiner Lesung

angenommen.
London . 17 . Mai . Das Unterhaus hat die dritte

Lesung >es Wehrpflichtgefetzes mit 250 gegen 35 Stimlnen
enMnoinmen.

Amsterdam . 17. Mai . Ein hiesiges Blatt meldet au«
London : Von den 35 Abgeordneten , die gegen die Dienst-
vflichtbill stimmten , gehörten 26 der liberalen und 9 der
Aibeitcrparkei an . Das Gesetz wird in einem Monat in
Wirksamkeit treten.

ch Wachse! im Londoner Auswärtigen Amt.
London , 17 . Mai . (Meldung des Reuterschen Bu¬

reaus .) „ Morning Post " erfährt , daß sich Sir Arthur Ni>
colfon . Ständiger Untersekretär im Auswärtigen Amt,
wegen Kränklichkeit aus dem öffentlichen Dienste zurück-
zieht . Sein Nachfolger ist Lord Hardinge . — Nicolfon ist
bekannt als einer der wütendsten Deutschfeinde Englands;
fein Nachrolger war früher Vizekönig in Indien.

ch Oie Amerikaner und Englands irische Politik.
London , 16 . Mai . „Times " melden aus Washington

vom 13. Mai : Man wird hier große Erleichterung emp-
slnden , wenn Asquiths Besuch in Irland zu einer weniger
strengen Behandlung der Aufständischen führt . „ New Aork
Tiines " nennen die Hinrichtungen „ein Verfahren von un¬
glaublicher Dummheit " und erklären sie aus nervöser Auf¬
regung . „ Tribüne " fragt , ob die Engländer oerständen.
mit welcher Bestürzung und Enttäuschung die Aiueriknner.
die seii Beginn des Krieges auf seiten der Alliierren
standen , aus die irische Politik Englands blicken.

ftieim : pillkisctie Jfiutuidiien.
+ Der ungarische Ministerpräsident Graf  T i S z a ist am

I . . S . I von seiner viertägigen Reise in Serbien nach Budapest
zurückge.ehrt . Er hat sich anderthalb Tage in Belgrad ausgehalten
und auf der Rückfahrt die Gegenden des Syrmier Komitats be¬
sucht, die durch die Kriegsereignisse am meisten betroffen waren.

D . mnöchst werden , wie die „Köln . Ztg ." meldet , in Erwide¬
rung des Besuches der deutschen Reichstagsabgeordneten in Kon¬
stantinopel etwa neun türkische Parlamentarier  unter
Führung des Vizepräsidenten der Kammer in Berlin eintreffen.

+  Der Schweizer Bundesrat hat dieser Tage den dritten Be¬
richt an die Bundesversammlung über die von ihm auf Grund der
Vollmachten getroffenen Maßnahmen politischer und
wirtschastlicher Natur  fertiggestellt . Dieser Bericht soll im
lausenden Monat von den Neutralitätskommissionen beider eid-
genösfischen Räte und dann im Sitzungsabschnitt im Juni von der
Vollsitzung der Räte behandelt werden.

4 - Das Bukarester Amtsblatt vom 16. Mai veröffentlicht
Höchstpreise  für Erdölerzeugnisse , Mehl , Fleisch, Hafer , Fische.
Milch, Gemüse , Käse, Tücher, Schuhmacherartikel , Bauholz und
Kohle.

-s- Berner Blättermeldungen zufolge handelte er sich bei dem
Bollonunfall nahe Sardinien um das französische Marine¬
lust  s ch i s s „1 ", das vom Flughafen Paris in der Richtung auf
Biserta abgegangen war . Aus unaufgeklärter Ursache sei das Luft¬
schiff, in Flammen gehüllt , abgestürzt ; es hätten nur Fetzen der
Ballonhülle geborgen werden können.

-j- John Bulls Po st räuberet.  Die Post des holländi¬
schen Danipsers „Rondo ", von Amsterdam nach Batavia unterwegs,
mußte in England ausgejchifst werden.

In dem gegen den ehemaligen russischen Kriegsminister und
Ehreuwortbrecher E u ch o m l i n o w wegen Hochverrats und Unter¬
schlagung angestrengten Prozesse werden , wie der Moskauer „Ruß-
fojc Eslowo " meldet , der Hofminister Graf Fredericks und der frühere
Kriegsminister Poliwanow als Zeugen austreten.

+ Wie das italienische Amtsblatt meldet , werden die drei
italienischen Dan >pfer „Citta Bari ", „Citta Ionio " und „Flora"
sowie der seit Kriegsausbruch beschlagnahmte österreichische Dampfer
„Graba " in die Kriegsflotte ausgenommen.

+ Jetzt will das Londoner Reuter -Bureau auf einmal wieder
erfahren haben , daß die britische und die griechische Regierung über
den Transport der serbischen Trupen nach Maze»
d o n i e n verhandeln ; eine Verletzung griechischen Gebietes werde
nicht stattfinden.

Der Vertrag zwischen den Bereinigten Staaten und Nikaragua,
wonach die Union das alleinige Recht zum Bau eines neuen
Kanals zwischen de in Atlantischen und dem
Großen Ozean  durch das Gebiet der Republik Nikaragua er¬
hält . wurde von der Reaieruna Nikaraguas aenehmigt.

10. Jahrganq

-s- Aus Rio de Janeiro meldet das dortige „Journal de
Comercio ", daß die brasilianische Regierung  in einer
an die fremden Regierungen gerichteten Denkschrift  ihren
Standpunkt zu verschiedeuen Fragen des Völkerrechts , die durch
»en gegenwärtigen Krieg aufgeworfen worden seien, darlegen wrrd «.

Ehrenfranzosen - .
Mg  Vernunft unter unseren Gegnern noch nicht

völlig oei lorengegangen ist, davon erhalten wir täglich
Beweise . So mehren sich die Stimmen , die die Verhält¬
nisse in richtigem Lichte zu sehen beginnen . Dies scheint
namentlich in Italien der Fall zu sein , wo ja im Gegen¬
satz zu den hochgespannten Erwartungen das verflossene
Kriegsjahr nichts als Enttäuschungen , und erst die letzten
Tage die schwere Niederlage in Südtirol , gebracht haben.
Man kann es angesichts dieser Tatsachen verstehen , wenn
erst kürzlich der leitende italienische Staatsmann sich un¬
gefähr so ausdrückte , daß den verantwortlichen Kreisen
zeitweilig angst und bange werden könne . Zu denjenigen,
der seinen Landsleuten ab und zu bittere Pillen zu
schlucken gibt , gehört oor allen der Schriftsteller Copella,
der gerade in den letzten Tagen wieder , und zwar in der
„Idea Nazionale " schwere Anklagen erhebt , indem er ihnen
vorwirft , daß sie sich französischer als die Franzosen und
gewissermaßen als „ Ehrenfranzosen " fühlten.

Interessant ist dabei das Eingeständnis , wie die ita¬
lienische Deinokratie die Stellung Italiens im Dreibund
angesehen hat . Da sich ihre Anhänger auch in diesem
Punkte immer nur als Ehrenfranzosen angesehen hätten,
so wäre ihnen aus diesem Grunde der Dreibund al » »in«
Sünde gegen die Natur erschienen . Unter iolchen Um¬
standen dürfe man sich denn auch nicht wundern , wenn
die Franzosen , die sich sowieso schon für das auserwähli»
Volk hielten , fortführen , das elende , „ affenähnliche " Italien
als ein verblaßtes Abbiid ihres eigenen Lebens anzu-
sehen . Deshalb könne man von ihnen auch kein Ve ».
ftandnis für italienische Interessen verlangen.

Weiterhin legt - pn, , der italienische Schriftsteller o>e
Gründe dar , die diese Ehrenfranzosen in den Krieg gegei»
ihre bisherigen Bundesgenossen geführt haben . Sie hätte»
eben das Eingreifen ihres Landes nicht aus Interesse für
die Zukunft Italiens gefordert , sondern deshalb , weil
Italien Buße tun müsse für sein Verharren im Dreibund
und oor allem aus dem Grunde , weil Italien unter allen
Urnständen fein Ehrenvaterland retten müsse . Zum
Schlüsse begrüßt der Verfasser den Umstand mit Genug¬
tuung , daß diese Ehrenfranzosen im Lause des Kriege»
langsam an Zahl abnähmen ; das wahre Italien müsse
sich ausschließlich von seinen eigenen Interessen leiten
lassen , nicht von fremden.

Es wird abzuwarten sein , ob Copella und ihm
Geistesverwandte schon in nächster Zeit einen Uiuichwung
in der öffentlichen Meinung Italiens Hervorrufen werden,
da dort noch immer die Männer der Straße du » groß»
Wort führen und die Regierung weiter ins Verderben
treiben . Aber wir sind sicher , daß doch einiual a - r Zeit¬
punkt eintreten wird , wo jeder in Italien erkenne » wird,
wohin man das Land gebracht hat . Dazu werLen aber
letzten Endes nicht die Mahnungen der eigenen Land »-
leute führen , sondern der Gang der Ereignisse , der da»
vollbringen wird , wozu Vernunft und kühle Ueberlegung
Einzelner nicht imstande wa —»

Der S!eg unserer Verbündeken ln 5üdtirol.
Am 16. Mai meldete der österreichisch -ungarische G «»

neralstabsbericht einen glänzenden Sieg an der italieni¬
schen Front in Südtirol . Ais äußerlich sichtbaren Erfolg
ihrer Waffentat brachten die vortrefflich fechtenden Truppe«
insgesamt über 3000 Gefangene , darunter über 70  Offi¬
ziere und 7 Geschütze heim . Angesichts des schwierige«
Kampfgeländes ist das ein Erfolg , der gar nicht gensg
gewürdigt werden kann . Unsere Karteujrizze zeigt da»
Gebiet , in dem die Kämpf « stattsanden.

Aus dem Rel^ e.
ftakekkendungen an INnrineongehtlrlge ln tiet

Türkei sind fortan nicht mehr an die Paker -aninielstellen
des l . Ersatzbataillon » in Kiel und der II . Torpedo -Divi-
ffon in Wilhelmsbaven , sonder -i dem Militär -'Paket -Depot
in Leipzig zur Weiterteitung zuzu;ühren. Di« Palet«



müM « ~ff »n chen̂ «lebe« der vollen prrsönücheri
Adresse der ü n; nger die Aufschrift tragen:

»Durch MilitSr - Paket - D : ^ t Leipzig - .
In den Bersandbedingungen tritt eine Aenderung

«icht etn.
. -si- Da » verftltkern von ttarkoffeln. Der Reichs»
kanzler hat auf Grund des 8 2 der Bekanntmachung über
das Verfüttern von Kartoffeln vom 15. April 1816 (Reichs»
Sefetzbl. S . 284) am 15. ÜBtat 1916 eine Bekanntmachung
erlassen, nach der Kartoffelbesitzer bis zum 15. August 1916
an ihr Vieh, also auch an Pferde, Ochsen, Kühe, ins¬
gesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern dürfen, als auf
ihren Schweinebestand bis zu diesem Tage nach dem
Satze von höchstens 2 Pfund Kartoffeln für den Tag und
das Schwein entfällt, mit der Maßgabe, daß an die ein¬
zelnen Tiergattungen jedoch nur insoweit Kartoffeln ver¬
füttert werden dürfen, als an sie bisher schon Kartoffeln
oder Erzeugnisse der Kartoffeltrocknereiverfüttert wurden,
wobei jedoch Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl von
der Verfütterung ausgeschlossensind. In einer Zeit , in
der Weidegang und Grünfutter die Ernährung des Vieh¬
bestandes erleichtern, wird mit der festgesetzten Menge
auszukommen sein. (W. T.»B.)

-f- Baunnpollene Auslandsspinnstoffe . Von vielen
Seiten wird darüber Klage geführt, daß die Preise für
baumwollene Auslandsspinnstoffe und »Garne, die nach
8 3 Nr . 4 der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne verwendungssrei
sind, neuerdings außerordentlich gestiegen feien.

Auslandsspinnstoffe und -Garne sind von den Höchst¬
preisen für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste
ausgenommen worden, weil bei den sehr verschiedenen
Preisen , zu denen sie im Ausland erworben find, die Fest¬
setzung eines einheitlichen Grundpreises nicht möglich ist.
Dieser Umstand berechtigt den Besitzer jedoch nicht dazu,
Phantasiepreise zu fordern, die zu seinen eigenen Ge¬
stehungskosten und zu dem Risiko, das er beim Erwerb
gelaufen ist, in keinem Verhältnisse stehen.

Wer sich des Preiswuchers mit freien Baumwollspinn¬
stoffen oder -Garnen schuldig macht, setzt sich der Gefahr
schwerer Strafe aus . Auch kann ihm der Handelsbetrieb
untersagt werden. Wie wir hören, werden die Militär¬
befehlshaber in sämtlichen Fällen, die zu ihrer Kenntnis
gelangen , mit den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln
gegen die Schuldigen einschreiten.

4- Soda für die MaschmikteNnduffrle. Die im
Interesse zweckmäßiger Bewirtschaftung unserer Fett - und
Oelvorräte notwendig gewordene Einschränkung des Seifen¬
verbrauchs hat eine starke Nachfrage nach nicht fetthaltigen
Waschmitteln erzeugt. Zur Herstellung des weitaus größten
Teile» dieser Ersatzmittel, wie Kristall», Fein-, Bleichsoda
usw., werden erhebliche Mengen Soda benötigt. Da auch
an Soda eine gewisse Knappheit herrscht, soll in Zukunft
«ine geregelte Verteilung auf die Verbraucher durch eine
Zentralstelle für Sodaverteilung durchgeführt werden.
Bei der Zentralstelle sollen die einzelnen Verbraucher-
aruppen durch Vertrauensleute vertreten sein, die den
Bedarf ihrer Gruppe anmelden und Vorschläge für die
Verteilung auf die einzelnen Betriebe machen. Für die
gesamte Waschmittelindustrie soll der Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Oele und Fette diese Aufgabe
übernehmen , da er bereits durch Zuteilung von Fetten
ufw. an die Seifenindustrie mit einem erheblichen Teile
des in Betracht kommenden Kreises in dauernder Fühlung
steht und am besten in der Lage ist. die wirklichen Be-
dürfnisse zu überseben. In ihrem eigenen Interesse wer-
den daher alle Hersteller von nicht fetthaltigen Wasch¬
mitteln , die Bedarf an Soda haben, gut daran tun, ihre
Adresse möglichst umgehend der Sodastelle des Kriegs-
ausschuffes für pflanzliche und tierische Oele und Fette,
Berlin NW 7, Unter den Linden 68a, anzuzeigen, damit
diese die erforderlichen Erhebungen über den Bedarf an
Soda in die Wege leiten kann. (W. T.-B.)

4- Eine « rupp -Niederlassung in Bayern ? Wie
W. T .-B . erfährt , bat die Friedr. Krupp A.-G. in der
Nähe von München umfangreiche Grundstückserwerbungen
oorgenommen.

Für 20 Millionen Mark Münchener vier ins Feld.
Nicht weniger als für 20 Millionen Mark Münchener
Bier ist, wie dem „V I ." mitgeteilt wird, seit Beginn
der Versorgung der deutschen Truppen im Felde mit
Bier von der Münchener Brauindustrie bis zum 1. Mai
durch die Heeresverwaltung bezogen worden. Die Liefe-
runa beträgt täalicb 2500 bi» 2800 Hektoliter. Diese

5

3« eiserner Zeit.
8ric09romm mm  Charlotte Milben.

Wachdruck»ich«icftattei)

Diele Damen und Herren des Personals waren schon an
ihin vorbeigeschritten, sie war nicht darunter . Da — jetzt
öffnete sich nochmals die Tür . eine leichte Gestalt huscht«
heraus , und in dem Lichtstrahl, der von dem Innern deS
Theaters drang , erkannte er — Liane Startell . Ein freudige«
Schreck durchzuckte ihn. Also doch noch. Univillkürlich wich e>
rinen Schritt zurück in den Schatten einer großen Bogen-
lampe. Liane schritt schnell, ohne ihn zu bemerken, vorbei
8r aber hatte gesehen, daß sie am Ausschnitt ihres einfa-
hen, eleganten Straßenkostüms seine rote Rose trug . Warum
»eoorzugte sie gerade seine Rose vor all den anderen duf-
igen Blumenspenden ? Brixdorf ärgerte sich über sich selbst
Larum hatte er nicht den Mut , sie anzureden? Er kam sich
ast wie ein Schulbube vor. „Gnädiges Fräulein !"

Lia»«e wandt « erstaunt den schönen Kopf zur Seite ; als
ie den Grafen erkannte, blieb sie stehen und reichte ihm la-
hend die Hand.

„Ach, Graf Brixdorf ! Sie hier ?"
„Ja. mein Fräulein! Ich habe hier Posten gestanden bis

Sie kamen !*
Erstaunt hob Liane den Kopf.
„Wissen Sie warum ?"
AIS die Künstlerin nun lache,rd verneinte, nahm er rasch

hre Hand , preßte sie in der seinen und sprach langsam:
.Weil ich Ihnen persönlich Dank sagen wollte fürJhrwunder-
»olleS Spiel heute abend. Ja , eine Eisenkönigin, das sind
Sie, Liane , eine Königin unter all den Frauen , die ich bis-
»er gekannt !"

Errötend entzog ihm Liane ihre Hand und sprach: „ES
reut mich, daß es Ihnen gefallen hat, es war auch ein
>uteS Stück Arbeit. Aber ich muß gehen, muß nach Hanse !"

Der Graf trat rasch an ihre Seite. „So gestatten Sie , daß
ch Sie begleite?"

Ein leichtes Nicken des Kopfes antwortete ihm!
. So schritten sie eine Weile schweigend nebeneinander her.

Klengen werden mittels Exrrazuges von München nach
den verschiedenen Kriegsschauplätzen ausgeführt.

Die Schneegrubsnbande , die allen Besuchern des
Riefengebirges bestens bekannte behaglich-geräumige Unter-
kunftsftätte auf dem Kamm oberhalb der Schneegruben,
wird wahrscheinlich,m kommenden Sommer geschlossen
bleiben, während nur die kleine alte Baude Unterkunstbieten wird.

Ein Lamm mit zwei köpfen , fünf Beinen und zwei
Schwänzen ist kürzlich, wie der „Dtsch. Tgsz ." mitgeteilt
wird, auf dem Dominium Ransen im mitteischlesischen
Kreise Steinau zur Welt gekommen.

Ein Boot gekentert . Bei Spyck (Reg.-Bez. Düssel¬
dorf) kenterte auf dem Rhein ein mit fünf Personen be¬
setztes Fischerboot. Drei Insassen ertranken.

Her Aneg.
4- Heftige Artilleriekämpfe aus beide » Maas -Ufern —
Bor einer feindlichen Offensive im vardar - GcbNte  »

Großes Hauptquartier , den 17. Mai und.
Westlicher Kriegsschaupla  tz.

Südwestlich Len» fanden im Anschluß an Minen
spreugungen lebhafte Handgranatenkämpfe statt.

Aus beiden Maas -Asern steigerte sich zeitweise d!>
gegenteilige Feuertütigkeit zu großer Heftigkeit Eir
Angriff der Franzosen gegen den Südhang der »Hohe
304“ brach in unserem Sperrfeuer zusammen.

Die Fliegertätigkeit war auf Heide« Seiten rege.
Oberleutnant Zmmelmann schoß westlich Douai da» föof-
zehnte feindliche Flugzeug herunter. Ein englische,
Flugzeug unterlag im Luftkampf bei Fournes ; die In¬
sassen, zwei englische Offiziere, wurden unverwundet ge-
fangen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nicht« Neue».

Balkan - Kriegsschauplatz.
Eine im Vardar-Gebiel gegen unsere Stellung vor¬

gehende schwache feindliche Abteilung wurde ab¬
gewiesen,

Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)
weitere Erfolge der k. und k. Truppen auf der ita¬

lienischen Fron ».
Wien, 17. Mai . Amtlich wird oerlautbart:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganzen Front

fort . Auf der Hochfläche von Doberdo wurde uisieee
neue Stellung westlich San Martina durch Minensprcn-
gung erweitert . Hierauf folgte von feindlicher Seite
Trommelfeuer und ein Angriff , den unser Infanterie¬
regiment Nr. 43 im Handgranaten -Kampf abschlug . Am
Görzer Brückenkopf, im Krn-Gebiet , bei Flitsch und
in mehreren Abschnitten der Kärntner Front war das
Geschühfeuer zeitweise äußerst lebhaft . In den Dolo¬
miten wurden seindliche Nachtangriffe gegen den Hexeo-
Feis (Saffo d'Jstria ) und den Sattel nördlich des Sief-
Berges abgewiesen . In Südtirol breiteten sich unfe .e
Truppen aus Sem Armenterra -Rücken au », »ahmen
aus der Hochfläche von Vielgereuth die seinüliche
Stellung Soglio -d'Aspio—Coston—Costa dÄgra —Maronia,
drangen im Terragnola -Abschnitt, in Piazza und
valduga ein, vertrieben die Italiener au » Moscheri
und erstürmten nachts die Augna Torta (südlich von
Rovreit ). In diesen Kämpfen ist die Zahl der feind¬
liche« Gefangenen auf 141 Offiziere, 6200 Mann , die
Beute aus 17 Maschinengewehre und 13 Geschütze
gestiegen . Im Abschnitt des Loppio-Sees unterhielt der
Feind heute nacht ei« kräftiges Feuer gegen seine
eigenen Linien.

Starke Geschwader unserer Land - und Seeflugzeuge
belegten vorgestern nacht und gestern früh die Bahnhöfe
und sonstige Anlagen von Venedig , Mestre , Eormons,
Eividaie , Adine, per -la -Larnia und Treviso ausgiebig
mit Bomben . Aüenkhalben , insbesondere aber in Udine,
wo etwa 30 feindliche Geschütze ein vergebliches Abwehr¬
feuer unterhielten, wurde große Wirkung beobachtet.

plötzlich rief Brixdorf : „Eine vorwitzige Frage müssen Ei«
nir verzeihen, «nein Fräulein ! Ich glaubte Sie sicher heut«
»bend in Gesellschaft, einer Eiuladimg folgend, und nun seh«
ch zu meinem größten Erstaunen, daß Sie so schnell wie mög-
ich Ihr Heim anfsnchen?"

Liane lächelte. „Ach, das tue ich stets an solche«»Aden«
)en. Ich brauche dann Ruhe. Das lustige Getriebe einer Ge-
ellschaft würde mich stören ; offen gesagt, bin ich auch herz-
ich müde und verzichte gern ans jegliche Einladung !"

In der Gegenwart dieses Weibes war es Brixdorf son¬
derlich zu Mute . Sonst durste man wohl gegen Theater-
ramen freier auftreten, aber hier verließ ihn fast sein sonsi
icheres, gewandtes , weltmännisches Auftreten. Kanin , daß
:r die nötigen Worte zu einer gleichgültige», nebensächliche»
Unterhaltung fand.

Ganz allein befanden sich die Beide,« in der stillen Bor-
fladtstraße eines sogenannten Palrizierviertels . Zn beide»
Zeiten zogen sich prächtige Billeubauten hin . Laut hallte»
»ie Schritte der beiden einsamen Gänger auf dem Asphalt
nieder!

Liane blieb plötzlich stehen. „So , ich bin am Ziel an¬
gelangt. ich ivvhne hier!" sprach sie, während sie mit bei
pnnb auf eine der großen Villen wies.

„Ein Märchenschlvß, gerade für Sie , Elfenkönigin, wi,
geschaffen! Wann werde ichn»n das Glück haben, Sie ivie-
rerznsehen?" fing Graf Brixdorf leise.

Liane Startell sah ihn mit ihren dunklen Angen straff¬
end an. „Vielleicht übermorgen. Ich habe einige Freund,
piin Tee geladen. Graf Gordisstvird auch kounnen. Ich würd,
nich sehr freuen, auch Sie zu meinen lieben Gästen zähle,
>u dürfen."

„Und ich rechne es mir zur Ehre an, die herrliche Elfem
.'önigin in ihrem Zauberreich besuche» zu dürfen ! Ich komm,
rlso übermorgen." Er sah ihr bei diesen Wvrte» tief in di«
Augen, gern hätte er ihr mehr, viel mehr gesagt! Aber-

Liane steckte den Schlüssel in das Schloß des großen, knnst-
Vvllen Garte,itores und sagte lachend: „Sv , jetzt muß ick
aber doch gehen, lieber Graf . Aus Wiedersehen denn bis über¬
morgen !"

Graziös reichte sie ihn« die kleine, zarte Hand , die er a»
die Livven roa und küßte, und seiner nicht mehr «nächtige

-s- kurzes Art «ileriege )eryt ve, der standrischea gjfl
Brüssel, 17. Mai . Gestern nachmittag erschienenI

lifche Seesireitkräste vor der fiandrsichen Küste.
Torpedoboote «ad Bewnchn .igsjnhrzeuge liefen ij'IJS
hin aus, wobei es zu einem kurzen ArMtecieciej -ih, W
große Entfern ! n en kam. Eines Ser deutschen
zeuge warf während des Gefechts - us eine -, MubiJ]
Zerstörer Bomben ab und erzielte dabei einen Xt-,A
am hinteren Koiiimandoturm des leinckiche» Fahrz-MHinteren Koinmaiidvtnrin des ,e,» ttichen Fahrr ^ "Lu lW fl
(W. T.-B.) k „ri hier
4- Ein Cuifrat statt eines Lnsiminifkerinms in E„ĝ . ^ die b-

Die Londoner „Linie-" vom 16. Mai melden, y .a  filin
die Negierung beschlossen habe, kein M nisterium schy „Wii
fiiifibienjt zu errichten. Die Regierung wolle ein jt

, 6 <sainen Rat für das malitime und Mtlitärische Luftweg u
einsetzen unter Leitung eines Sachoerständigen und,, E ! u
einem Minister, der im Namen dieses Rates im Parian,» ^ . t
auftreten soll.

4 Deut cher Vorstoß gegen Bortugiefisch -westastik, Aer M,
Ein über Kapstadt nach Europa gelangter amtlich» nBärte

Bericht aus Lorenzo Marques vom 15. Mai besagt: jj 20
Deutschen griffen mit zwei Maschinengewehren unb’ii Andere
Eingeborenen am 8. und 12. d. M . den portugiesisch^ b
Posten Rhiha am Rovuma -Fluß an . Sie wurden zuuZ
geschlagen. (? D, Re dH. Die Portugiesen hatten ech, ^ Zc
Toten. Vom übrigen Rionga -Abschnitt wird Ge wehrst s, ®ir
gemeldet. Die Verluste auf beiden Seiten jinü geriiia l die Mi

. :rr— -- r— :- - - - chr bench

LoMues und kniWieil«.
§ iiiUtiiburg, 18. Mai . (Vortrag .) Herr Obs

Weinbauinspektor Schilling  aus Geisenheim
morgen Freitag abend 8,30 Uhr im Thier'schen
dahier einen zeitgemäßen Vortrag halten über da; ;
wichtige Thema: „Das Einmachen des Obstes ohne hj
mit wenig Zucker". Der Besuch dieses Vortrags y
nur dringend empfohlen werden.

Herborn. 18. Mai . (O b st - und G a r t en b
®n

Macbeit
Ql!; (Finp

Verein .) Wie bereits gestern im Inseratenteil befannt.i„c 0
gegeben wurde, findet heute Donnerstag abend 8,30 ßh t,e„
im „Nassauer Hof" dahier ein Vortrag  des her,: bootenv
Obst- und Weinbauinspektors Schilling  aus Geist and diel
heim statt über: „Das Einmachen des Obstes o hnem  tSnbe un
mit wenig  Zucker", auf welchen die Mitglieder siet
Obst- und Gartenbau -Vereins hierdurch nochmals di enen W,
sonders aufmerksam gemacht werden mit der dringend-,
Bitte um recht zahlreiches Erscheinen. Der Vortragk, Ler  &et
von größter Wichtigkeit, einem unnötigen, verschwend« denl
ischen Verbrauch vorzubeugen und dahin zu wirken, d« die Schiff
nrit den vorhandenen Mengen Zucker haushälterisch» n,»grgese
gegangen wird. Der Besuch dieses Vortrags ist vor all« Delä
Dingen unseren Frauen und Töchtern sehr zi flhren. e
empfehlen, welche das Einmachen der Früchte besorge Wegnahn
und somit die gewonnenen Kenntnisse praktisch verwerli, „2
können. Die Teilnehmer sollten sich mit Notizbuch ‘
Bleistift versehen, um sich kurze Notizen zu machen. Z> tatic
Interesse der wichtigen Sache wäre dem Vortrag ein re: jj
guter Besuch dringend zu wünschen. verkehren,

— Von unserer Fleischversorgung. Wir mach« »nt, Fabr
unsere Leser auf die in heutiger Nummer veröffentlich« decken ob
amtliche städtische Bekanntmachung über die Fleisch ^ der he
Versorgung in unserer Stadt  besonders a WM»
merksam. Gleichzeitig wird die Einwohnerschaft dam
verwiesen, daß diese Fleischverteilung nur für ^’ê tKengeu
Woche , in welcher wenig Fleisch geliefert wordeni feftpeOen
in Frage kommt. Es ist bestimmt zu erwarten, daß! di« heb»
den nächsten Wochen der Fleischverkauf vollständigg«Sebungsfi
regelt ist. Ein

t) Gießen, 17. Mai . Die Verhandlungen überd« tonln* zu
Verkauf der Gewerkschaft Gießener Braunsteinbergwerk! ""idemst
vormals Fernie, führten insofern zu einem greifbarej™" flUh
Ergebnis, als ein großes rheinisches Bankhaus den SJ.1
werken für die Kuxe der Gewerkschaft 4550 Mk. das SÜ ^
bietet. Das Werk ist für die kriegsstahlerzeugende3« f̂ tengen.
dustrie stark in Anspruch genommen. , taiia* in

t) Biedenkopf, 17. Mai . Außerordentlich niedrig [ta.fegej
Höchstpreise, wenigstens für die augenblicklichen VerB "h demz
nisse, wurden im Kreise Biedenkopf für SchweinefleW Mer err
und Schweinefleischwaren festgesetzt. Es kosten das fl

,arbeiten
«Mich

flüsterte er : „Ja , auf WiedersehnI Und schlafe und
fliß, Du holde, Du schöne Elfenkönigin !"

Liane entzog »hm hastig ihre Hand , trat rasch»»"
kor, schloß hinter sich ab und Graf Brixdorf sah ihr e
nach, wie sie leichtfüßig dahiueilte , die Ältarmortreppe
gorstieg und in der großen Eingangstüre der Billa
chwand.

Erst als alles still »nd stumm dalag , ging
)orf von dmrnen und seine Schritte verhallten in derj

Aus dem dunklen Schatten einer großen, mächtigenl
trat eine große Männergestalk hervvr. Ein schäbiger,
Mantel umhüllte sie und den breitrandigen Calabreser t-
der Fremde ins Gesicht gezogen. Hastig eilte er direkt,
die Startell 'sche Billa zu, zog eine» Schlüssel hervor,
geräuschlos das Tor, eben so geräuschlos schloß er es w«
and bald darauf verschwand der nächtliche, „nhei,»licht'
jücher im Innern des ruhig daiiegenden Hauses. —

Liane Startell hatte in ihrem Boudoir Licht ge>>>
Nachdem sie Hut und Paket achtlos auf einen
warfen, ließ sie sich in einen tiefe», bequemen PliiM
lallen. Den schönen Kopf in die Hände gestützr, saß sie»«m
schien in tiefes Nachdenken versnnken. Das Geniach war
größter Eleganz ausgestattet . Ueber dem Schreibtisch
:iii prachtvoller Lorbeerkranz, ans dessen breiter Seide,N
»ine Widnmng an die berühuste Tänzerin stand. Liane»
aur eine Lcnupe des große» kostbaren Leuchters a»g
det, das Gemach war dadurch nicht ganz erhellt, «»>
wie in Dämmerlicht getaucht.

Jetzt hallten leise Schritte durch das Treppenha"^ ,
Schlüssel zur Entreetür knarrte. Bald darauf öffnete>>̂
Tür zu Liaues Boudoir »md auf der Schwelle sta"s^
späte Besucher! Kaum, daß die Tänzerin sich nach th»u
ruhig, ohne ein Wort zu sagen, blieb sie sitzen. Der ^
trat ein, schloß die Tür hinter sich zu, warf Hut u>w.
tel ab, so daß der «natte Lichtschein seine ganze Een
leuchtete. Groß, breitschultrig, die Gesichtszüge
Stempel der Leidenschaft. Wirr hing ihm das dünne, IW
Haar um die hohe, seitlich ziisaiinileiigrpceßte
grauen, stechenden Augen flackerte,«ia unruhigem, *
Feuer.
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Zlwdst ' ii 'mmmin , der sich non der Westsront

Urloud in seine märkische Heimat begab,
kahrz . ,,^ n löw ; ät  obenbe an und fand in dein Quartierhause

fll!1N̂ncht Unterkunft . Als er nach etlichen Stunden
»r ^ seinem Bette lag , hörte er , wie der

10 - 'eiiDt ' Unteroffizier bei der Verlesung neuer Gäste
Äü seDen .Familienname » aufrief und zugleich einein
^ Soldaten ein Bett zuwies . Der alte Landstürmer

.. . Ms , fragt den Unteroffizier , ob er sich auch nicht
Parlamq habe . Dann sieht er sich den jungen Kameraden

*1 nt! dieser aber erkannte sofort trotz der verwilder-
"stairjs, , Alten . Es waren Vater und Sohn , die sich

elaat "' 1" C" * ) Monaten nicht gesehen hatten und nun sich durch
n und'^ ' [ adere Fügung hier begegneten . Am nächsten Morgen

beideAbschied von einander . Der Vater reiste in

ffieinuit , der Sohn ging an die Westfront.
' a Lad Homburg v . d . H . , 17 . Mai . Der Einbrecher
k>ie Kirdorfer Gedächtniskirche , über dessen Verhaftung

^berichteten , ist der als Einbrecher bekannte Dreher
JL Wchner aus Essen . Bei seiner Verhaftung auf dem
Oldorfer Hauptbahnhaf trug er die geraubten Kirchen-

!z te m einer Pappschachtel bei sich. _

ßann die „Cufifania “ gehoben
werden?

0

Ci « Kapitel moderner Hebetechnit.

tzn „%  Pr . 6 ." wird von ihrem marinetechuischen
Mitarbeiter geschrieben:

Eine amerikanische Gesellschaft , die Interoceanic Sub»
ii.arlnc and Engineer Company , will die wertvolleren
unter den von den deutschen und österreichischen Untersee¬
booten versenkten Passagier - und Frachtdampfern heben
,nd die Ladungen , vor allem das bare Geld , Wertgegen-
iände und Edelmetall , daraus bergen . Zu dem Zweck
oird sie zunächst nacheinander die gerade Lage der ein-
einen Wracks örtlich feststellen lassen und diese selbst durch

>, .^^ .^ . »! aucher aus ihren Zustand , d . h . die Verfassung , in der
vnngeim t JU| tzxm Grunde liegen , untersuchen . Zur Bestreitung

dieser beträchtlichen Betriebskosten hat sich die Gesellschaft
iiit den bedeutendsten Banken Amerikas und den durch
die Echiffsverluste in Mitleidenschaft gezogenen Versiche-
mgrgesellschaften in Verbindung gesetzt.

Welche Werte die großen Ozeandampfer oft mit sich
führen, ergab sich in diesem Kriege wiederum durch die
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te besorge Wegnahme der „Appam ", aus der unser glorreicher Hilfs¬
kreuzer„Möwe " bekanntlich nahezu für eine Million Mark
lolddarren beschlagnahmte und glücklich mit nach Hause

„x brachte. Unter Umständen ist daher ein gesunkenes Schiff
’ 1 eine tatsächliche Goldgrube . Aber auch an Ladungen

io ein « bergen die großen Schiffe , die in transozeanischer Fahrt
verkehren, oft große Wertmengen an Waren , Rohstoffen

ir mach unb Fabrikaten , die im Wasser entweder gar nicht oer-
chffentlich» dttden oder doch nur so weit beschädigt werden , daß sie
F leisls vieder hergestellt werden können . In dieser Hinsicht aber
nders (ui buchen die Bergungsgesellschaften nicht ins Blaue hinein-
>aft dam Mbellen , denn an Hand der Verladepapiere , die ab-
r. r hi ui, bei den Reedereien vorhanden sind , können sie

«enge und Art der mit dem Schiff versunkenen Güter
Mellen und danach ihren Voranschlag aufstellen , ob sich
he Hebung des Schiffes gegenüber den berechneten
yebungskosten verlohnt.

®n solch begehrenswertes Objekt scheint die „Lusi-
, über M Mia " zu fein , die nun gerade ein Jahr (7 . Mai 1915)

«if dem Meeresgründe ruht . Ihr Wert wird im Falle
^ ." glücklichen Hebung noch auf 12 Millionen Mark ge¬
ll ?-. ~ ein  Schatz , der wohl des Hebens wert wäre,
Mst wenn die dazu notwendigen Arbeiten den größeren
« >> dieser wieder zu Tage geförderten Millionen ver»
K *!Pe.n- Man hat bereits festgestellt , daß die „Lust»
- ® w 120 Meter Tiefe liegt , und es wäre schon eine

"eiliung , wenn in dieser Tiefe Taucher mit ErfolgH niedns
n VerhW "" dem Wrack arbeiten könnten , denn sie übertrifft die

!u, » erreichte Tauchgrenze ganz erheblich . Mit größerem
?R >tg wäre dem Schiff daher nur durch Hebung beizu»
. x" En. Aber bevor eine , solche beginnen kann , müssen
^ wieder Taucher hinabsteigen , einmal um die Beschä»
Mg des Schiffes festzustellen , sodann seine Lage,

°.uf dem Kiel stehend , oder auf der Seite
Sl? . * oder gar kieloben gekentert . Von vorn-

ols am unwahrscheinlichsten aber ist die
dnein'

te
stand

ui tw

9<«

“fe
lltlst
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ftorm r A uua tjt wie
bi# m s - öc ' lllso aufrechtstehend , anzunehmen , denn
,,, „"/dernen langen , schmalen Ozeandampfer fallen im
Ivtzm Zustand stets auf die Seite , wenn sie nicht

-?**ife " on einer Bodenerhöhung gestützt oder
a zwischen Klippen festgeklemmt liegen . Auch unsere

Sein’;« Q!u " Doiti  Norddeutschen Lloyd , die von den
g>, L . der Schelde versenkt wurde , fiel bei Ebbe auf
^ ' ^ uerbvrdseite , als sie den Grund berührte , obgleich
In fi!risum  von stützendem Wasser umgeben war.

M n muß das Wrack erst wieder aufrecht ge-
-En , ehe niit der eigentlichen Hebung begonnen

^on geringerer Bedeutung sind selbst
kchiff- s- ^ bschädigungen oder teilweise Zerstörung des
BeiratrTorPers  für die moderne Hebetechnik . Bon neueren
tonal n kann die Hebung des „Suffex " im englischen
hzjk. , "" llksührt werden , die vollständig in zwei Längs-
j ^ , . ,. ° useinandergebrochen war , aber schon wieder ans

»« "cht gefördert ist.

»He 1] ' große Rolle spielen bei Schiffshebungen auch
»5M . "? rounqen , besonders Ebbe und Flut , die bei dem

'Wrack besonders ungünstig liegen . 2iuch
voch-s. , . " " k' Seegang können die Hebungsarbeiten oft
di« unterbrechen . Nichtsdestoweniger jedoch hat
irlbst . ^ " uche Technik Mittel und Wege gefunden , um
einer « M 0 überaus schwieriges Merk , wie die Hebung
siiht alf » c aus Abgrundtiefe , wenigstens mit Aus-

Erfolg , unternehmen zu können . Wie sie mit
^ehgt - ,s^ r Kraft zerstört , so rettet sie auch mit zäber
ist. 7 te ’t und Kraftanwendung , was noch zu retten
virtzjx ' s im Falle der „ Lusitania " — falls der Versuch
Rrh H, , Ühast unternommen werden sollte — gelingen
Jb, die „ Don  tausenderlei Umständen und Zufälligkeiten
Sn unhD°f I der Unternehmerin nicht vorausgesehen wer-
können » ,e  deshalb den Erfolg stark in Frage stellen
»ihnieg vorausgesetzt , wie gesagt , daß das Unter-
Sonsen ernst gemeint und die Ankündigung des
«luff ist lenwerkes nickt ein englisch -amerikanischer —

—^ um den Cndersolg unserer Unterseeboote zu
• t.

Üitli*  uUtt Welt

-tz Erhalungsbcdnrstige Krankenschwestern . Unter
Vorsitz von Bundes , atHoffmann fand im Bundeshaus zuBern
die Bildung eines Damenausschusses zum Zweck der Auf¬
nahme erholungsbedürftiger Krankenschwestern kriegführen¬
der Staaten statt . Zur Präsidentin wurde Frau Bundes¬
rat Hostmann gewählt . Vertreter des Hotelgewerbes
imuiuen die Mitteilung , daß zahlreiche Mitglieder des
Hoieliervereins sich bereit erklärt haben , die Kranken¬
schwestern kostenlos aufnehmen zu wollen . Mit der Auf¬
nahme soll Anfang Juni begonnen werden . Es dürften
etwa 2000 Pflegerinnen in Betracht kommen . Die Ein¬
ladung an die verschiedenen Staaten erfolgt auf diploma¬
tischem Wege . Nationalrat Ador hat in seiner Eigenschaft
als Präsident des Internationalen Roten Kreuzes das
Ehrenpräsidium übernommen.

Ein Riesenhech ». In Södra -Dellen ist den „Stets.
N . Rachr ." zufolge von einem Fischer aus Delsbv tu einer

Reuse ein Hecht gefangen worden , der nicht weniger au
15 Kilogramm wog . Er war etwa l 1/*  Meter lang . Wu
das „Swenska Dagbladet " zu berichten weiß , ist dies der
grüßte Hecht , der in den schwedischen Binnenseen bisher
zefangen worden ist . Bor einigen Jahren glaubte man,
mit einem Hecht im Gewicht von 13 Kilogramm den
Reforb erreicht zu haben , der aber durch den neuesten
yechtfang nun erheblich geschlagen worden ist.

-j- Au Last « Protest . Zu der Meldung über den
Protest Tafts gegen die Behinderung der Medikamenten-
nisfuhr aus Amerika stellt Generalstabsarzt Professor
h o ch e n e g g in der „Reuen Freien Presse " fest , daß
bisher Mangel an Medikamenten oder Berbandstoffen
nicht fühlbar geworden ist und auch von drohendem
Mangel nicht gesprochen werden kann . In dem Artikel
heißt e» weiter : Selbst Spezialitäten fehlen nns nicht.
Rur im Hinblick auf eine möglich » lange Dauer de»
Krieges könnte ein wirksamer Protest gegen die Behin¬
derung der amerikanischen Ausfuhr für uns von Be¬
deutung werden , und deshalb sind wir an einem Erfolg
der menschenfreundlichen Bemühungen Tafts , di « bei allen
Aerzten und Samaritern lebhaftesten Widerhall gefunden
haben , interessiert . Indessen sehen wir im Bewußtsein
unserer guten pharmazeutischen Rüstung dem Ausgange
der Auseinandersetzung mit Ruhe entgegen.

Verdun ein Trümmerhaufen . Die „Basler Nachr."
melden : Wie ein englischer Journalist berichtet , der dieser
Tage Verdun besuchte , fallen im Durchschnitt noch täglich
ungefähr 450 Geschosse auf Verdun , an einem ruhigen
Tage etwa 250 Stück , aber an besonders lebhaften Tagen
bis 1000 Geschosse . Sechsstöckige Häuser fallen oft zu¬
sammen wie Kartenhäuser und wirbeln dichte Staub¬
wolken auf , die sich nachher auf die zum Teil pulverisier-
ten Trümmer senken . Die nach Verdun bis jetzt ge¬
worfenen Geschosse schätzen die Franzosen , nach dem Be¬
richt des englischen Journalisten , auf etwa 30 000.

-s- kein Waffenstillstand zum Zweck der Toten-
idenkifizierung . „ Temps " bringt Antworten der krieg-
führenden Staaten auf den Vorschlag des Roten Kreuzes,
es möchte jeweils ein Waffenstillstand verabredet werben,
während dessen die Sanitätsmannschaften die Toten auf¬
nehmen und identifizieren könnten . Deutschland ant¬
wortete , daß es die Frage von der Initiative der Gegner
abhängig mache . Demgegenüber stehen die Antworten
Rußlands , Frankreichs , Belgiens , Englands und Italiens,
die sämtlich aus militärischen Gründen glatt ablehnen.
Trotzdem bringt „ Temps " es fertig , zu behaupten , daß
offenbar , wenn Deutschlands Antwort günstig gewesen
wäre , die gewünschte Vereinbarung hätte besprochen und
zum guten Ende geführt werden können.

4 - Rückkehr aus England . Der Postdampfer aus
England hat dreißig deutsche und sechzehn österreichische
Zivilinternierte stach Vlissingen miigebracht ; zwei von
ihnen mußten von Krankenträgern des Noten Kreuzes
vom Schiff an den Zug getragen werden.

Grjchichtskalrndrr.
Montag , 15. Mai . 1816. Alfred Rethel. Maler . * bei

Aachen. — 1832. K. F . Zelter, Komponist, f Berlin . — >d,p.
Eottfr . Semper , Architekt und Kunstschnftsteller, 4 Rom . — 1881.
Franz . Dingelstedt. Dichter, t Wien . - 1899. Elise Polko, Schnü-
stellerln, -siMünchen. — 1915. Starke Angriffe schwarzer
englischer Trappen bei Steen st rote undHetSo»
werden unter schweren Verlusten für die An¬
greifer abgewiesen . — Erneute Angriffe der
FranzofenbeidersettsderLorettohöhebetSan-
chez und nördlich von Arras bei Neuville brechen
in unlerem Feuer zusammen . — Westllch ber Är-
gönnen besetzen die Deutschen d e n st a rk e n f r a „
zöj 11chen S >n tzpunkt nördlich von V i I l e »i u r •
3 o ti r b e. — Bei Szowle wird ein rufsischerVoi-
f! o 6 „m ii b e I o s " obgewiesen . lüuo  Russen ges <>n -
gen - Verlustreiche Nachtangrisfe der Run - n
bei Auguslow und beiderseits des Ouculew fchsi»
tem . — Weiterer Bormarsch der Derbündeten
zwischen Pllica und oberer Weichiel sowie aus
der Fron , Sambo r- Sir yj - Stanisl au - Ander
S a n sl r e cke R » d n i c—P >z e m y s l r u f f i i che R a chd u I e n
z u « ü cf g f tu o i ( e n.

Dienstag , 16 . Mal . 1788 . Friedrich Riickert, Dichter und
Uebers-tzer, * Schmeinsurt. — 1859. Frida Schanz, Dichterin, '
Dresden. — 1915.  Bet Aiiiy und tmPriesterwaid«
entwickeln sich Jnsanteriekämpfe . - Erfolgreich«
Angriffe deu . scher Luftschiffe aus die Kriegs-
Häfen von Dover undEalais . — In der Gegend
von Iaroslau wird der San von den Verbün¬
deten an mehreren Stellen überschritten . — Der
Kampf um Przemysl nimmt seinen Anfang . - Di,
gegen den oberen Dnjestrvorgerückten Kolonnen
der Berbündeten haben Drohobycz genommen,
weitere 5 l 00 Gefangene gemacht und 8Maschinen-
gewehreerbeutet . — EInneuerAngriffderEng-
länder u nd Fr anzofen auf Gallipoli wtrd unter
schweren Verlusten abgewiesen . — Vergeblicher
Landungsversuch zweier französischer Kreuzer
belSarskal « an der Südküste von Smyrna . Einer
derKreuzer wird von den türkischen Batterien
schwerbeschädigt . -

Mittwoch , 17 . Mai . 17*2. Sieg Friedrichs Oe» Großen
Übe, die Oesterreicherbei Chotusitz und Tschaslau. — 1800. Ernst
o. Bandet , Büdner des Hermanndenkmals aus der Grotenburg
bei Detmold. * Ansbach. — 18db. Alfons XIII .. König von
Spanien , * Madrid . — 1915.  Ein neuer französischer
Vorstoß im Priesterwalde bricht im deutschen
Feuer völlig zusammen — Sei den Kämpfen am
Njemen ( bei Grysztabuda . Eyntvwty und
Szaki ) 1700  Ru ! ,en gefangen . — Nördlich Ve,
Wysoka wirft die üeutiche Artillerie die russische

Dom . rrSksg , 18 . Mal - 1638 Han« Joachim e . Steten,
4 >reuß . Reitergenerah • Wustrau bei Neu -Nuppin . — >782 . Adolf

'Frhr . o. Lützow, Freischarenführer, * in Berlin . — 1804. Napo¬
leon I. zum Kaiser gekrönt. — 1848. Eröffnung des Frankfurter
Parlaments — 1868. Nikolaus li .. Kaiser von Rußland , * Peters¬
burg. — 1910. Franz Skarbina, Historien- und Genremaler,
t Berlin . — lim . Gust. Mahler , Musiker, 4 in Men . — 1914.
Friedcnsschlnß zwischen Albanien und Äiordepirus durch die Eini¬
gung von Korfu. — 1915.  Aus der Loretto - Höhe wer¬
den einige selndtiche Gräben genommen . Bei
Neuville scheitert ein starker französischer An-
grtssi unter schwersten Verlusten für den Gegner,
— Aus der Linie E h a g o r i • g r a u e n b u r g ( halb¬
wegs zwischen Libau und Mitau ) treten starke
russische Kräfte an . — Scheitern der russischen
Gegenangriffe rechts des San , nördlich Prze¬
mysl , schwere Verluste der Moskowiter Sie»
niawa von den Verbündeten erobert und auch
dort der Uebergang über den San erzwungen.
7000  Mann und 8 Geschütze erbeutet . Nördlich
-Sambor mehrere Höhen s! eil ringen der Russen,
sowie einige hartnäckig verteidigte Ortschgsten
erobert.

Weilburger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Freitag , den 19 . War : Trocken
und vielfach heiter , Tageswärine weiter ansteigend.

Letzte Hachricüten.
Seegefecht an der flandrischen Küste.

Brüssel , 17 . Mai . ( MTV .) Gestern nachmittag er¬

schienen englische Seestreitkräfte vor der flandrischen

Küste . Deutsche Torpedoboote und Bewachungsfahrzeuge

liefen daraufhin aus , wobei es zu einem kurzen Ar¬

tilleriegefecht  kam . Eines der deutschen Flugzeuge

warf während des Gefechtes auf einen feindlichen Zer¬

störer Bomben  ab und erzielte dabei einen Treffer

im hinteren Kommandoturm des feindlichen Fahrzeuges.

Das Kompromiß in der Steuerfrage.

Berlin , 17 . Mai . Die Konferenz der einzelstaatlichen

Ministerpräsidenten und Finanzminister , die am Montag

und Dienstag in Berlin bei dem Reichskanzler und dem

Reichsschatzsekretär stattgefunden hat , hat sich tatsächlich

mit der Frage des in vertraulichen Beratungen bereits

besprochenen Steuerkompromisses  befaßt . Einer

direkten,  wenn auch einmaligen Reichsvermö¬

gens st euer  haben die einzelstaatlichen Regierungsver¬

treter n i ch t z u st i m m e n zu können geglaubt , aber in

ihrem Beschlüsse , von dem der Reichsschatzsekretär in dem

heutigen Sreuerausschuß andeutungsweise gesprochen hat,

sind sie den Wünschen des Reichstages , wie -rerlautet , doch

insofern entgegengekommen , als sie einer besonders koil-

struierten Art von Vermögensabgabe  ihre Zu¬

stimmung nicht versagen würden . Bei dieser Vermögens¬

abgabe soll auch die Wertminderung,  die durch

den Krieg eingetreten ist , Berücksichtigung finden.

lieber die lNinensprengungen und Gasangriffe

an der Westfront

wird der „ Franks . Ztg . " von ihrem Kriegsberichterstatter
Eugen Kalkschmidt geschrieben:

Großes Hauptquartier , 17 . Mai . In Flandern und
im Artois , an der ganzen Front von Lille bis über Arras
hinaus ist ein lebhafter  M i n e n k r i e g im Gange.
Die Engländer benutzen die zunehmende Trockenheit des
Bodens , um durch ein systematisch vorgetriebenes Stollen¬
system unsere Stellung zu untergraben . Natürlich wird
von unserer Seite nicht minder fleißig gegenminiert . Es
ist ein erbitterter Kampf unter der Erde , der hier Tag und
Nacht geführt wird , ohne daß der Gegner bisher seinen
Zweck erreicht hätte.

Bei den zahlreichen Sprengungen,  die gestern
auf diesem Frontabschnitt stattfänden , konnten unsere
Leute nach heftigem Handgranatenkampf sämtliche Trich¬
ter mit Ausnahme eines einzigen besetzen . Südwestlich
2l r r a s hatten die Engländer gestern auch einen vergeb¬
lichen Gasangriff  angesetzt . Es darf hervorgehoben
werden , daß alle diese Unternehmungen , die sowohl auf
der englischen wie auf der französischen Front von Zeit
zu Zeit eingeleitet werden , bisher fehlgeschlagen
sind . Von einem französischen Gasangriff der letzten
Wochen in der Nähe von S o i f s o n s berichtet mir ein
Zeuge : Der Angriff begann morgens um 4 Uhr . In Ab¬
ständen von je einer halben Stunde wurden vier Wellen
des Gases abgelassen . Aber der Wind  war etwas zu
stark , trieb die Wellen rasch vor sich her und ließ ihnen
keine Zeit , in die Gräben zu sinken . Das Gas war sehr
weit zu riechen , bis auf 8 Kilometer hinter der Front.
Der Nebel war zeitweilig so dicht , daß man keine Hand
vor den Augen sehen konnte . Irgend ein Schaden wurde
nicht angerichtet , und die Schutzmasken bewährten sich
ausgezeichnet . Nur wer das Anlegen der Maske unter¬
lassen hatte , hatte vorübergehende Beschwerden.

Ein paar gefangene Franzosen , über den Zweck die¬
ses Manövers befragt , meinten , die Deutschen sollten da¬
durch abgeschreckt werden , ihrerseits einen Angriff zu ver¬
suchen . Sie sollten die Franzosen für stärker und an¬
griffslustiger halten , als sie in Wahrheit seien.

Protest gegen die englische Postberaubung und
Blockadepolitik.

Bewyork . 17 . Mai . Versammlungen von . Iren
geben überall die heftigste Entrüstung gegen England
kund . Dieser Umstand und der Einspruch mehrerer Zei¬
tungen und Politiker gegen eine weitere Verschleppungs¬
taktik bewegen Wilson  dazu , gegen die Festhaltung von
Postsendungen durch England zu protestieren.  Bald
wird er auch einen Protest gegen die englische Block « -
d e p o l i t i k richten.



IN t
Deutschlands Auhm

Gedicht von Pastor Ferd . Z i h l e r , Waukon Iowa
Nordamerika (ein geborener Herborner ).

O Deutschland , Deutschland, du bist groß,
Und nicht an Land und Leuten bloß,
Nein , groß an Geist und Gaben.
Wie groß hast du in diesem Krieg
Dein Heer geführt von Sieg zu Sieg
Im Feld und Schützengraben.
O Deutschland , Deutschland, du bist st a r k,
Urwüchsig kräftig bis ins Mark
Sind alle deine Mannen.
Ein Volk von Helden seltner Art,
Ein Volk, wie Stahl und Eisen hart,
Das eine Welt kann bannen.

O Deutschland , Deutschland, du bist schön
Mit deinen Tälern , deinen Höh'n,
In allen deinen Gauen.
Ein Wunderland , dem keines gleich,
Ein Wundervolk , an Schätzen reich,
An Mut und Gottvertrauen.

In Musik gesetzt für eine Singstimine mit Klavier , sowie
für Männer - und Kinderchor von Peter v. Kothen,

im eigenen Verlag erschienen.
Musikinstrumenten - und Musikalienverlag und -Handlung
Barmen,  Wertherstraße 55 (Fernsprecher Nr . 1208 ).

Als Brrwuüdetkr in Frankreich.
In der Art und Weise, wie ein Volk Kriegsgefangene

und Verwundete behandelt , stellt es sich selbst ein Zeugnis
über den Grad seiner Kultur aus . Frankreich als „Retter
der Zivilisation " schneidet aber in dieser Hinsicht kläglich
ab . Wiederholt schon wurden Fälle über grausame Be¬
handlung der in französische Hände gefallenen Verwun¬
deten veröffentlicht . Die der „Kölnischen Zeitung " vor¬
liegende , nachstehende eidliche Aussage des im Wege des
Kriegsgefangenenaustausches nach Deutschland zurückge¬
kehrten Unteroffiziers Korff bestätigt von neuem die durch
planmäßige Verhetzung erfolgte Ver¬
rohung der Franzosen.

7. Februar 1916 . Gegenwärtig : Kriegsgerichtsrat
Gruhn , Militärgerichtsschreiber , Referendar Klein.

Zur Sache : Am 6. September 1915 wurde ich bei
Chalons verwundet und kam nach R e i m s ins Lazarett.
Als unsere Truppen zurückgingen, blieb ich in Reims zu¬
rück, da ich infolge meiner Verwundung am linken Fuß
nicht gehen konnte. Ich war durch einen Granatsplitter
am linken Unterschenkel schwer verwundet worden . Am
13. September rückten die ersten Franzosen ein. Am 17.
September wurden wir auf kleinen Karren in die Kathe¬
drale gebracht , obwohl diese im Feuerbereich unserer
schweren Artillerie lag. Ich bemerke, daß die Gerüste,
die um die Kathedrale angebracht waren , bereits am 17.
September zu brennen angefangen haben . Ich bin über-
zeugt , daß die Türme der Kathedrale von den Franzosen
als Veobachtungs ft eilen  benutzt wurden , denn
es standen unten Posten , durch welche die in den Türmen
hinaufführenden Treppen abgesperrt wurden und die
Treppen wurden vielfach von Militär begangen . Obwohl
das Stroh , auf dem wir lagen , bereits am 18. zu brennen
anfing , der ganze Raum mit Qualm erfüllt war , wurden
wir erst am 20. aus der brennenden Kathedrale heraus¬
geschafft, und dies auch nur auf Veranlassung eines fran¬
zösischen Priesters . Wir kamen in eine gegenüberliegende
Buchdruckerei , die gleichfalls im Feuerbereich der schweren
Artillerie lag . Wir waren in der Kathedrale etwa 180
Verwundete . Ob alle in die Buchdruckerei gekommen
sind, weiß ich nicht. Nur ein einziger von uns wurde ge¬
tragen , im übrigen mußten wir selbst, trotz unserer Ver¬
letzungen , hinüberkriechen . Hinter der dünnen Soldaten¬
reihe , die den Weg freihielt , stand die M e n g e und warf
nach uns mit Steinen und Knüppeln.

Vorher in der Kathedrale habe ich gesehen, wie ein
französischer Posten einem d e u t s che n O f f i z i e r den
Helm abnahm und damit insGesichtschlug.  Stabs¬
arzt Dr . P . wird wahrscheinlich den Namen desOffiziers
angeben können . Wir wurden später in eine Scheune
und dann in eine Schule umquartiert , und von dort am
26. September abends nach Epernay  transportiert.
In Epernay sah ich, wie ein Chauffeur dem schwer-
v e r w u n d c t e n St . v. S . das K n i e a u f d i e B r u st
setzte  und ihm die Leibbinde abriß . Ferner sah ich,
wie ein französischer Sanitätssoldat dem Hauvtmann Sch.
das Geld abnahm , es sollen 120— 150 Mark gewesen sein.
Wir wurden dann 'weitertransportiert . Als unser Zug
auf einem Bahnhof in der Nähe von Paris hielt , kamen
Frauen in den Wagen und befchimpften  unsere
Offiziere . Auf einem anderen Bahnhof kam ein fran¬
zösischer Apotheker im Hauptmannsranae — er hatte
grünen Sammetbesatz an der Mütze und am Aermel und
an der Mütze je drei goldene Tressen — und riß dem
Leutnant v. S . trotz dessen Widersprüche ein Achselstück
ab . Wir wurden bis nach M o n t a u b a n transportiert.
Zu essen bekamen wir den Tag über nur ein StückchenBrot.

Alle die Einzelheiten , wie wir behandelt worden sind,
lassen sich garnicht wiedergeben . Bemerken möchte ich
nur , daß wir in Epernay von der Bevölkeruna m i t
Füßen getreten  worden sind. Die Luftschächte an
den Eisenbahnwagen haben sie vernagelt,  sodaß
keine frische Luft hereinkam . Abends wurden die Türen
aufgerissen , sodaß die kalte Nochtluft hereinkam . Auf
den Stationen wurde mit Steinen  nach unseren
Waggons geworfen und uns Schimpfworte zugeruken.
Obwohl der Transport drei Tage und drei Nächte dauerte,
wurde uns keine Gelegenheit gegeben, auszutreten . Wir
mußten vielmehr so liegen bleiben. Zu essen bekamen
winden ganzen Tag über nur ein kleines Stückchen Brot.
Im Lager von Montauban lagen mir bis zum 17. De¬
zember ohne Decken,  und zwar auf etwas Stroh,
welches auf die Pflastersteine gelegt war . Am 17. De¬
zember erhielten wir eine Decke und am 27. Januar eine

Pritsche mit Strohsack. Das Essen war schlecht. Brot
bekamen wir zur Genüge , dagegen mittags nur Wasser¬
suppe mit Reis , abends Kartoffeln mit etwas Pferde¬
fleisch. Vielfach mußte das Fleisch von unseren Leuten,
die es zubereiteten , zurückgesandt werden , weil es schon
schlecht war . Ich war dort bis zum 27. August , kam von
dort nach Tonlose, und von da nach Lyon , worauf ich am
21. September nach Deutschland transportiert wurde.

gez. Theodor Korff.
Der Zeuge wurde vorschriftsmäßig beeidigt.

gez. Gruhn . gez. Klein.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose, Herborn.

Die Bekanntmachungen des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 18. Armeekorps betreffend Höchst¬
preise für Lumpen und neue Skoffabfälle aller Art, sowie
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art liegen in Zimmer Nr . 10
des Rathauses zur Einsichtnahme auf.

Herborn, den 17. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Rkgklms der MtzierslNMNg.
Für diese Woche wird zur Regelung der Fleischver¬

sorgung folgendes bestimmt:
Jede Haushaltung erhält gegen Vorzeigung des Brot-

buches 1 Pfund Fleisch. Das Fleisch kann bei den hiesigen
Metzgern nach Wahl gekauft werden . Ohne Vorzeigung
des Brotbuches darf der Metzger kein Fleisch verabfolgen.
Die Entnahme von Fleisch muß von dem Metzger im j a
Brotbuch bescheinigt werden . Der Fleischverkauf findet j
Samstag nachmittag von 2—5 Uhr statt. Zu anderen !
Zeiten dürfen die Metzger kein Fleisch verabfolgen . Gast - j
wirtschaften erhalten auf Antrag besondere Fleischkarten.
Der Antrag ist morgen vormittag zwischen 11 und 12 Uhr
in Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu stellen.

Herborn, den 18. Mai 1916. .
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Betrifft:
Ueberrveijimg von Zucker rum Ginmacken

von Kleinobst.
Seitens der Reichszuckerstelle werden in Kürze geringe

Mengen Zucker zu Einmachzweckenund zwar für die Er¬
haltung und Verwertung von Kleinobst (Erdbeeren, Stachel¬
beeren, Johannisbeeren, Himbeeren uud Preiselbeeren) zur
Verfügung gestellt. Um die Unterverteiluug dieses Zuckers
dem Bedarf entsprechend vornehmen zu können, werden die¬
jenigen Haushaltungen , welche Zucker zu genannten Zwecken
benötigen, ersucht, ihren Bedarf bis zum 22. d . Mts . bei
den Ortsbehörden anzumelden Diesen Bedarf bitte ich mit
Rücksicht auf die zur Verfügung stehenden geringen Mengen
auf das unumgänglich nötige Maß zu beschränken und dabei
darauf Bedacht zu nehmen, daß das Eipmachen soweit als
möglich ohne Zucker geschehen muß.

Später eingehende Meldungen können nicht berück¬
sichtigt werden.

Dillenburq , den 18. Mai 1916.
Der königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Anmeldungen auf Zucker zum Einmachen werden

während der Dienststunden in Zimmer Nr . 6 des Rat¬
hauses entgegengenommen . Die Anmeldung muß spä¬
testens am 22. d. Ms . erfolgt fein.

Herborn, den 17. Mai 1916.
Der Wirtschaftsausschuß.

Ille Oberförsterei Herborn
gibt arünes Futterlaub zur Selbstwerbung ab, auch
trockenes aus INL5 ist noch billig zu haben . Nähere
Auskunft durch die Hegemeister Lorenz , Kasten,Münch

Danksagung!

Für die ganz allgemeine , wohltuende
Teilnahme bei dem Heldentod
liebten

unseres ge-

Jonathan
sagen wir allen Freunden und Bekannten
innigen Dank. Ihm ist wohl ! Ihm ist ent¬
gegengebracht worden, was wir noch zu er¬
ringen haben.

Herborn , den 18. Mai 1916.

Familie Missionar Haustein.

frachtbrief«
sind vorrätig bei

Emil Anding , Herborn.

Diejenigen Schweinebesiher , welche sich
Futterbezug beteiligen und ein oder mehrere
mästen wollen, können sich noch bis späteste,,-
mittag 12 Ahr auf Zimmer Nr . 10 des Rathaus^

Herborn, den 17. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Birken

Am Donnerstag den 18. d. Alts ., abends
findet im „N a s s a u e r H o f" dahier ein

Vortrag
des Herrn Obst- und Weinbauinspektors Sch;
aus Geisenheim a. Rhein über das zeitgemäße
„Das Einmachen des Obstes ohne und mit wenio
statt . V

Auf diesen Vortrag mache ich aufmerksam
fehle ich den Besuch desselben dringend.

Herborn, den 17. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Birk e nz

Höchstpreise für Schweinestei
Gemäß § 7, Ziffer 1 und 2 der Bekanntma

Bundesrats zur Regelung der Preise für Schla
und Schweinefleisch vom 14. Februar 1916 m
düng mit § 12 der Bekanntmachung über die Q
von Preisprüfungsstellen und die Versorgung
vom 25. September 1915 (R .-G .-Bl . S . 607) m
sung vom 4. November 1915 (R .-G .-Bl . S . T
nach Anhörung der Preisprüfungsstelle mit Zus
des Herrn Regierungspräsidenten für den Dillk
gendes bestimmt:

8 1. Der Preis für 1 Pfund bester Ware
Abgabe an den Verbraucher auch beim Versa
außerhalb die nachstehend genannten Beträge ni
steigen : "GH

Schweinefleisch frisch und gesalzen ‘ J
Schweinefüßchen ,,M
ger. Speck und Dörrfleisch

Bei dem Verkauf vorstehender Fleischsorten d"
sondere Beilagen nicht zugewogen werden. |

b. Schmalz, frisch
Schmalz, ausgelaflen
Wurstfett j. |
Leber- und Blutwurst i
Fleischwurst und Schwartemagen
geräucherte Mettwurst
Rollschinken

8 2. Ein Drittel des Schweines ist zu Wurst
arbeiten , zwei Drittel des Schweines sind in frif
stand zu verkaufen.

8 3. Für Feinkost und Dauerware werden
preise nicht festgesetzt. Außerhalb des Regierun
Wiesbaden hergestellte Feinkost und Dauerware da
unter Einhaltung folgender Bedingungen verkauf
den:

Es muß der Name des Herstellungsortes , de
stellers oder seiner eingetragenen Marke durch Plc
Marken oder Ursprungszeugnisse an der Einzelw
zu ihrem vollen Verkauf erkennhar sein. Die V
sind verpflichtet , bevor sie diese Waren zum
stellen, dem Kommunaloerband Hersteller , Herst
ort , Menge und Gestehungspreis nachzuweisen, s
in Aussicht genommenen Verkaufspreis anzugebei
diesem Verkaufspreis darf dann — sofern er vo
Kommunalverband nicht beanstandet ist — der “
begonnen werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschri
8 1 werden gemäß 8 6 des Gesetzes betreffend H"
vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt
vom 17. Dezember 1914 (R .-G .-Bl . S . 516) in
düng mit den Bekanntmachungen vom 21. Januai
R .-G.-Bl . S . 25), vom 23. September 1915 5“J
S . 603) und 23. März 1916 (R .-G.-Bl . S . 183)
fängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis zu
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Be
sätzlichen Zuwiderhandlungen gegen die Nummern
2 des 8 6 des Höchstpreisgesetzes ist die Geldstrail
bestens auf das Doppelte des Betrages zu beweist
den der Höchstpreis überschritten worden ist oder
Fällen der Nummer 2 überschritten werden sollte'
steigt der Mindestbetrag 10 000 Mark , so ist auf
erkennen . Im Falle mildernder Umstände kann die
strafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
werden . m

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und 3 ,
kann neben der Strafe angeordnet werden , daß W
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich
zu machen ist; auch kann neben Gefängnisstrafe
lust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
werden gemäß 8 13 der Bekanntmachung vom
ruar 1916 (R -G.-Bl . S . 99) mit Gefängnis bis M
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
werden . . -A

8 5. Diese Verordnung tritt mit der B
in Kraft.

Dillenburg , den 14. Mai 1916.
Der Vorsitzende des Sreissusf

I . D . : Daniels.

R.-L

1

Vorstehende Anordnung wird hiermit
Heben Kenntnis gebracht und zur strengsten \
empfohlen.

Herborn , den 17. Mai 191».
Der Bürgermeister ! V i r f <*1

GklW-IM-llem»
ljndm.

Freitag ,den 19 .d. Mts .,
abends S UHr: Versamm¬
lung im Hotel Magnus.

Der Vorstand.

. «fc,
.tzerbarn.

D nverSt.ig, den
abends0 W

Krieqsbetsturst
Kircke. Li^

(ES wird mit aUch
kurz gelä
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